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Die Aammer ver Abgeordneten stimmte heute in ge- 
heimer S tzung über die Anträge, den Darmstädler 
Handeisvercin betreffend- Mit überwiegender Mehr, 
heil beschloß dieselbe, die Regierung zum unverzügli« 
chen B ylrikt«, ohne finanzielle Rücksichten zu bitten, 
und dieselbe im Falle des Bedürfnisses zum Gebrau­
che eines Kreditvotums, und überhaupt zur proviso­
rischen Abänderung der Zollsätze zu ermächtigen. Be, 
den Berathungen über den Siaatshaurhall machte 
Hornthal nicht weniger als 19 Anträge, die sich be­
sonders auf Ersparn,ß beziehn, namentlich sollten die 
hohen Besoldungen besteuert werden. — Noch mehr 
ms specielle ging Küster. Minister sollten nur 6000 
Gulden erhalten, und für das Portefeuille 8 — 9000. 
Die Gesandtschaften sollen vermindert werden; Er­
staunen errcge es, daß der Gesandte in Petersburg 
;;ooo Gulden erhalte. Oft wären die Gesandten 
auch nicht auf ihrem Posten, sondern der Londoner in 
Paris der Petersburger in Baiern; dann soll man 
ihnen Abzüge machen, mieden beurlaubten Offizieren. 
Bei dem Kreisgericht wäre der V-cc-Präfidenr, beim 
Rechnungshafe der zweite Präsident überflüßig; die 
Akademie der Wissenschaften möge sich gemeinnütziger 
machen; in dasErziehungs-InstitUt sollten nicht blo- 
»dklicht Kinder ausgenommen, die niedern Schulen 
d»M «ungestaltet «md«a. Durch Versetzung des

Erzhischöflichen Stuhls von München nach dem aste» 
Bistbumssttz Freystng könne man 150 000 Guldest 
sparen. Auch könnte man Pcnstonaire so viel als 
mSglichwieder in Lbäiiakeits.tzen, und die Commißion 
für den Bau der Festungen wohl berücksichtigen; 
weil mit den Kosten, die ste verursacht, selbst eine 
Festung gebaut werden körn« Der Ministerialrath 
v. Flath erwiederte: Im Jahr 1818 wären für das 
auswärtige Departement ^42 200 Gulden festgesetzt, 
und an den Besoldungen habe, ohne wohlerworbene 
Rechte zu kränken, nichts erspart werden können. 
Schwer werde es werden^zu beweisen: daß dle Ges 
sandten ihren Gehalt in Unihätigkeit beziehen. Don 
Hofstetlen meinte: Bei den Gesandtschaften könnten 
wohl Ersparungen gemacht werden. Ohnehin Hätten 
die Gesandtschaften den Erwartungen nicht enrspro, 
chen Baiern habe noch immer nicht was ihm gebühre 
und es sei bei weitem noch kein Ersatz für das Abge­
tretene gegeben. Der Akademie der Wissenschaften 
wünschte er eine Reform, besonders dir Verbindung 
einer polytechnischen Schule Mit der Mäthematisch, 
physikalischen Klasse. Die Einsetzung der Bischöfe 
sagte er, ist das Signal gewesen zur Intokeränz uitv 
Widerspenstigkeit gegen die Regierung : selbst in S,äd- 
ten, wie in LandsbUt vor kurzem geschehen, werde 
gegen des Staat gepredigt ; Zwietracht in Familien 

^bracht, seibst kpMünchen haben »s MBtichtvStrr



MR WrAch Dienstboten M Hofstenen bemerkte noch: daß die Ersparruß ibei
IbeL den Evangelischen nicht zu dlenen; die Bischöfe I d<:r Armee ntchr beubsichlige, Mttnärvcthältniffe zu 
selbst achten den Kouig, die Regiekung nicht, der B»-! zerstören, sondern nur daS Uebergewicht der schrei- 
fchof zu Speyer hat gar in einer Austchretbung ^anr i hcnden über die streitende Armee aufzuheben. Abge- 
Und Leute tm Dislhum Speyer sein Eigenthum ge- i sehen von den persönlichen Verdiensten des gegen- 
nannt, und dies entschuldigt man als bloßen 8t)lu8 ! warligen Feldmai schalls (Wrede), glaube er räth- 
curise» Am folgenden Lage erklärte v. Hofstetten je, l lich, diese Stelle Nicht künftig beftubchülten, außer 
doch den Bischof von Speyer für einen Kometen un- fie werde vom Monarchen oder einem Prinzen des 
rerden Prälaten; das anstößige Placar sey nicht von Hauses besetzt.. Man kann ja von den obersten Di- 
ihm, sondern vom Vicariar erlassen worden. Dage- vistonärs »m nöthigen Falle einen mir dieser Würde 
gen nehmen die Feiertage überband, deren es üb r I dekletden, und im Falle des Kriegs giebt eine Unter- 
150 im Jahr giebt, und die Wallfahrten beginnen i ordnung mit größeren Heeren nur zu Jalousien Ver- 
Hvleder mit allen Ausschweifungen, und zwar immer I anlaffung. Zudem ist auch ein Feldmarschall, gleich- 
ouf Conto des neuen oder nächsten Ablaffts» An-1 sam als Militätkönig, finanziel zu kostiplelig, und 
stalten für Gesundheit seyen auf dem Lande noch sehr I nicht im gehörigen V rbäUmsse zum Armeemintster; 
Mangelhaft, Ersparungen hier am unrechten Orte, ! die Eqnivlrung sollte wohlfeiler erzielt, die Unterhalt 
Lind vorzüglich Verbesserung der Jrrenanstalren drin-1 tungskosten der Festung Landau dem Bunde aufger 
gend nöthig. Er wisse aus Akten, daß ein Wahn- »rechnet werden, wenn wir nicht bei Zeilen ersparen, 
Inniger da er nicht untergebracht werden konnte, 1 wie sollten wir hen Festungsbaukostt«be trag seiner 
großes Brandunhcil gestiftet habe. Auf Hofdamen ! Zelt bestreiten? Für den Max-Joseph-O^ 
werde zu viel verwendet, und an manchen Orten (in ich erne BezugSMehrung.
München) wohnten Verbrecher in Pallästen; dagegen I Frankfurt a. M«, den 25. Mai.
fehle es an Beff rungshäusern» Er empfahl daher i Der auf der Äoure rwischen Gladenbach fernem 
Besorgung von Gebäuden zur Unterbringung der ! am Wcsterwalde gelegenen Großberzoglich Heßijchen 
Verbrecher, damit man nicht mindere Verbrecher zu 1 Orte) und Giesen laufende Postwagen, rst vergangene 
größeren sperren müsse, welche für erstere b^ld so Woche, ohnfernl des erstern Ortes, am Hellen Tage, 
vortreffliche Professoren würden, daß für kein Fach von einer Räuberbande überfallen worden. Die 
so gute auf den Universttäs n zu finden seyen. Die 1 Räuber bemächtigten sich aller auf demselben befind- 
Eensd'armerte müsse der öffentlichen Sicherheit wc-Baarschaften im Belaufe von n 000 Gulden, 
gen vergrößert und em Lbeit der Mehrausgaben durch meist GroßberzogUch Herrschaftlicher Gelder, die an 
Aufhebung des Generalkvmmando's gedeckt werden. I bre Haupkkasscn in Gielen und Darmstadt bestimmt 
— Auch v. Klosett fand die Irrenanstalten der größ- waren. Der Postillion, der den Wagen ohne weitere 
Len Berücksichtigung würdig, da Irren, aus Begleitung führte erhielt einen Streifschuß.
Mangel an Anstalten, schon wie Verbrecher geftsselt, Da der Magistrat bieffger Stadt, durch eine« 
in Kerker geworfen habe, wo sie dann in Raserei ver- neuern Beschluß des Bundestages, zu Regulirung 
fasten. Es sey möglich, daß die Zahl der Irren bei seiner Verhältnisse mit der katholischen Gemeinde, 
dem gegenwärtigen Grade der geistigen nämlich zu der in der Stadtverfassung ausgesproche- 
Erziehung, wirklich sich vermehre; denn Inen Gleichstellung mit den andern christlichen Con» 
wo viel Verstand vorhanden, könne auch I feßionen aufgefordere worden ist, so möchte es im 
viel Verstand verloren werden. — Sie« I Auslande scheinen, als ob diese Gemeinde bisher noch 
phani rügte ebenfalls mancherlei Mißbräuche in den I immer in ibren R-chten gekrankt worden sey. Wir 
Irrenanstalten. Eine Bürgersfrau von München I glauben daher, daß eine Darstellung der gemachten 
Hürde, obwohl ste ganz hergestellt sey, dennoch im Ansprüche eines Theils der Katholiken, und der 
Irrenhause zu Giellng noch zürückbehalten, um ihr I Gründe, welche dagegen sprechen, hier nicht am un, 
Wermögen Nicht aus den Händen ihrer Verwandten rechten Orte ist — Von den Zeiten der Reformation 
zu ziehen» Er wundere sich über das Heer von Be- an, waren die Lutherischen die herrschend« Rcligions- 
sntten uüd Schreibern, und müsse ansühren, daß auf l Partvei in Frankfurt, und die übrigen christlichen 

, der Insel Jersey, welche so ooo Einwohner zähle, I Cpnfeßw wurden bloß geduldet, auch waren Ka« 
die Regierung von zwei Beamten und zwölf G- tholiken und Reformine von Ratbshcrrn. und ander» 
fchwotkre« verwaltet wrrd«. Bei uns sey die ZM Stellen im Staale ausgeschloffen gewesen, bis^Nch 

fast die.ga.nz? Armer» «die VerhLltaiffe Lurch den Umsturz rer.fte'en BM



fassung, unter dem Fürsten Primas, änderten. 
Schon früher waren die Güter der Klöster und des 
katholischen Clerus, durch Säkularisation, IN den 
Desttz der Stadt übcrgegangen', und es wurde eine, 
dermalen noch bestehende, 'Administration darüber 
eingesetzt, welche dieselben im Namen der Stadt ver­
waltete. Die Pfründner und Kirchendiener wurden 
dagegen vom Staat salarirt oder penstonirt. Als 
die Stadt i.I. iZiZ wieder zu ihrer Freiheit gelangte, 
nahm der durch die Municipal-Verfassung des Für­
sten Primas verdrängte Senat, so viel noch alte 
Mitglieder vorhanden waren, wieder seine vorige 
Stellung an, und man weigerte sich keineswegs, ge­
mäß der Präliminar-Artikel der neuen ConstitUlion, 
den Senat mit tauglichen Mitgliedern auch aus der 
katholischen Gemeinde zu ergänzen, und glaubte so­
mit, der Verfassung ein Genüge gethan zu haben, in­
dem man den bisher ausgeschlossen gewesenen Con- 
feßionen das gleiche Recht der Erwählbarkcir zuge- 
stand. Auch waren die Wünsche der gemäßigteren 
Katholiken hiemil befriedigt. Ein anderer Theil je­
doch, an deren Spitze vorzüglich der Clerus steht, 
glaubte den Worten der Verfassungs-Akte eine Aus­
legung im weiteren Sinn geben zu müssen, indem sie 
verlangten, daß unverzüglich, wo nicht die Hälfte, 
doch ein Drittel des Magistrats, so wie andere 
Staatsbeamtungen aus Katholiken ergänzt, so wie 
die noch mweräußerten sequesirirren Kirchen,Güter, 
den geistlichen Stiftungen zurückgegeben werden 
müßten. Die Evangelischen erwiedern billigermaaßen 
hierauf, daß es nicht gemeint sey, die Regierung um 
sers kleinen Freistaates unter die verschiedenen Reli- 
gions'Parlheien gleichsam zu vertheilen, vielmehr 
habe die Regierung auf ihrem politischen Stand­
punkte es mit keiner religiöse» Meinung zu thun, 
sondern sie sey bloß als Beschützerin der verschiedenen 
Kulten zu betrachten, und da dem katholischen Ein­
wohner, mit allen übrigen Rechten der Evangelischen, 
auch das Recht zugestanden sey, durch die Wahl sei­
ner Repräsentanten am gesetzgebende» Körper Antheil 
zu nehmen, nach Maaßgade ihrer Bevölkerung, so 
würden durch eine weitere Zugestehung selbst die 
Rechte der übrigen Conftßionen gekränkt werden, 
was unmöglich in dem Sinne der hohen Wiederber- 
steller von Frankfurts Freiheit habe liegen können. 
Die Sache liegt au» der Entscheidung vor, welche 
wohl kaum zweifelhaft seyn kann, da selbst die kalho- 
kischen Mitghederber allgemeinen Meinung des Se­
nats beipstichlen, wenn auch des lieben Kirchenfrie- 
deus wegen noch einige Opfer gebracht werben 
sollten. i

.... .

Unter den, für die Abgebrannten in Benzbeim ein­
gelaufenen milden Gaben, befand sich auch ein Wech­
sel von looLouisd'or von einem hiesigen israelitische» 
Wechsler, dessen Freigiebigkeit sich Ichon in mehrern 
ähnlichen Fällen auch gegen Christen bewährte.

Warschau den 27. Mai.
Dem Dekrete vom 14. d. M. gemäß, soll jährlich 

zu Iohannis hier ein Hauptwollniarkt gehalten wer­
den, und zehn Tage dauern. Die einzusührende 
Wolle soll an einem sichern Ort im Maneville-Ge­
bäude gewogen uud nicdcrgelegt werden. Für die 
aus dem Auslande zum Hauptwollniarkt in War­
schau tingefühne Wolle, soll der freie Transport 
über die Gränze bestehen.

Nach einem Dekrete Sr. Majestät des Kaisers von 
Rußland, Königs von Polen, vom 9. v^M., muß 
ein jeder junge Pole, welcher sich seiner wissenschaft­
lichen Ausbildung halber, auf eine auswärtige Uni­
versität bezieht, mit einem Allerhöchsten Erlaubniß- 
Scheine, sich im Auslande aufhalien zu dürfen, ver­
sehen seyn. Dagegen müssen diejenigen jungen Po­
len, welche sich schon j.tzi im Auslande befinden, an- 
noch solche Erlaubniß^cheine nachsuchen, widrigen­
falls sie verpflichtet find, binnen Jahresfrist vom r. 
September d. I. an gerechnet, in ihr Vaterland zü- 
rückzykehren. Endlich sollen diejenigen Polen, welche 
sich ohne Erlangung eines solchen ErlaubnißscheineS 
in das Ausland begeben, oder welche zur gehörigen 
Zeit nicht wieder zurückkebren, von allen öffentlichen 
Aemtern und Stellen ausgeschloffen werderr. —- Auf 
dem Guie des Präsidenten des Senais Grafen v. Za- 
moyski, Gtudzianki, (im Kozieniecer Kreise in der 
Wojewodschaft Sandomir,) sind sehr heilsame Mine, 
ral-Ouellen entdeckt worden, — Der Instrumenten- 
macher Sawicki, in Wien rühmlichst bekannt, bat 
gegenwärtig eine Violine verfertigt, für welche ihm 
von Kennern bereits- Z2vo Gulden (a 5 Sgr.) gebo­
ten worden find.

Smyrna, den 19. April»
Der Enthusiasmus der Türken, denen von ihrer 

geistlichen Behörde das trügliche Blendwerk Vorge­
mach» wird, als sey es jetzt auf die Vernichtung ih­
res Glaubens abgesehen, ist unbeschreiblich. Don 
allen Seiten strömen Freiwillige herbei, die sich auf 
eigene Kosten rüsten. Alles eilt nach den Küsten zu. 
Am iZten hatten wir hier ein von unserer Sonne 
noch nie beschienenes Schauspiel. Es zog ein ganzes 
Regiment Jmams durch. Alle Muselmänner stürzte« 
auf die Straßen hinaus, and brachen in Thränen 
aus, als sie die Gott geweihten Priester in ihrer 
kirchlichen Tracht vorbeimarfchiren sahen, hj« des



stikev Dienst in der Moschee mir dem Waffengeräusch 
desKrieges, her» Koran m t demSchwerdre vertauscht 
hatten. (Diese Imams erhalten ihre Besoldung aus 
den Moscheen; «br Ob rhaupl ist der Kaiser selbst; 
ihre Berufsgeschäfte bestehen in Bnen, Koranlesen, 
Predigen, tn derDereilung der Sterbenden zum Tode 
üad »n der Einsegnung der sich Vermählenden.)

Laenica in Cvpern, den i. Februar.
Aus Soria sind hier drei Griechische Bischöfe an- 

gekommen, um den von der Türkischen Regierung er­
nannten Erzbischof und die drei Metropoliten zu con« 
sekriren. Diese mußten über die den Griechischen 
Kirchen und Klöstern zurückgcstcllten Silber-Ge­
schirre, einen Empfangsschein aussteüen', und eine 
Taxe von 1000 Beuteln, die neu ernannten sechsjehn 
Griechischen Secretär« aber eine solche von 1700 
Beuteln bezahlen.

Corfu, den 20. April.
Neuester Dexordnung gemäß sollen alle Bewohner 

der 2 Inseln. 'welche für oder gegen die Kriegsübren- 
den Partheicn thätigen Antheil nehmen, auf immer 
verbanne, und ihres Vermögens für verlustig erklärt 
werden. — Nach Briefen aus Alexandria vom »4- 
März, wurde die aus beinahe 40 Segeln bestehende 
Türkische Flotte in den dor-iqen Gewässern, von ei­
nem Sturme Überfällen. Drei Schiffe gingen mit 
der ganzen Bemannung zu Grunde, die meisten ret­
teten sich jedoch glücklich in den alten Hafen, vier 
wurden aus den Strand getrieben und undienstbar 
gemacht.

London, vom 24. Mai.
^n Irland und Großbrittannien betrug die Ein« 

fuhr in d. 1.1818 — 21: 146,114 294, und die Aus­
fuhr 210675 064 Pfd.Sterl.-, von lctz ern kommen 
47,095 628 Ptd auf die Cplonial>, das Uebrige auf 
andere Erzeugnisse und Manufacrur-Waaren. — Hie­
sige Blätter machen aufken Brasilianischen Handel auf­
merksam, und meinen, daß Brasilien, mit seiner Bevöl­
kerung von 15 Mill. Menschen, für iz M-ll. Pf. Dril- 
tische Waaren jährlich verbrauchen tönn-. — Weil 
Spanien dem Dei von Algier die üblichen Geschenk« 
verweigert, will der Dei, heißt es, Spanien den 
Krieg erkklären. „Macht die Forderung des über­
müthigen Barbaren, nicht mit Gold, macht fle mit 
Eisen ab'." ruft die Times den Spaniern zu. „Ha- 
hea Eure Geschenke ihm nicht schwer genug gewogen, 
so werft das Schwerdt ibm in die Schaale." die 
ganze Algierische Marine besteht jetzt aus 2 Fregat­
ten, »,SloopS/2,SchMtts, l BrW, , Schebecke,

Vermischt« Nachrichten.
Fi lehne. (Reg. Bez. Bromberg.) Der Ro­

gen-Ankauf für Rechnung des Staates wird hier 
wieder beginnen. Schon die Nachricht von dieser 
höher» Anordnung außer» auf die Getreide-Preift 
den wohlthätigsten Einfluß.

Seltenes ungewöhnliches Unglück.
Berlin. Die allgemein geschätzte Familie Köh­

ler, die durch ihre herrlichen Tänze nicht bloß das 
hiesige Publikum vor mehreren Jahren ergötzte, son­
dern sich auch in Leipzig, Cöln, Koblenz, Hamburg, 
so wie in allen großen Städten in und außerhalb 
Deutschland, Bewunderung ihrer seltenen Kunst, 
und Liebe für ihren tugendhaften Lebenswandel er­
warb, hatte am vergangenen Sonnabend (den 2jstea 
Mai) Nachmittag, das ungewöhnliche Unglück, daß 
auf der Chaussee dicht hinter Blumenverg, einige 
Meilen von Berlin, ihr Packwagen auf eine un­
begreifliche W-ise in Brand ger« erb. Ein« 
höchst vollständige kostbare Garderobe, eine reiche 
Musikaliensammlung nebst Instrumenten, ein selte­
nes reiches Kabinet zu mechanischen, phpsikalischen, 
optischen, hydraulischen rc. Vorstellungen, so wie 
sämmtliche Habseligkeiten der Familie, sind ein Raub 
der Flamme geworden, und dadurch diese schätzbar« 
Familie, die im Begriff war, eine Kunstreise über 
Danzig, Elbing, Königsberg rc. zu machen, in die 
betrübtest? Laae verletzt worden.

koodL - und Leid-Tour r.

Lerlin, den Z l. M-i I-rr.
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Beylage zum 46?«- Stück der Elbtagschen Zeitung.
Elbing. Moniag, den roten Juni 1822.

Theater» Anzeige.
Montag den 10. Juni: Verbrechen au- Ehr, 

sucht; Familiengenälde in z Aufzügen von Iffiond.
Dievst-g den ,itn: Sappho; großes histori» 

fcheS Trauerspiel in lünf Auszügen von Grillparzer. 
(Verfasser der Ahnfrau.)

Zugleich zeige ich, um ollen Irrungen vorzubeugen, 
E. leip Publikum hiemit ergedenst an, daß die gelös» 
«en Lutz nd'Sbonnew-nls Billets nur bis zu« Ab» 
laufe der 20 Adonn-menis- Darstellungen ihre Gültig' 
k^t haben, indem ich Ende dieses Monats mit meiner 
Gesellschaft Elbing verlasse, und bitte daher bis dahin 
don denselben G b auch zu machen.

Elbing, den io:en Juni >822.
Adolph Schröder.

Derlo düng s»S »zeigen.
Der Ealcularor Carl Riodfleilch aus DaozlL, 

weidet ganz ergebrnst seine Verlobung mit Frau 
Heinrlette Quandt geb. Schreiber.

E bing, den 9tea Zunius >322.
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Char» 

lotte wie dem Lond» und Stadtgerichts »Assessor 
Herrn Fuckermana zu Braun-berg, zeige lch ei» 
gedenst an.

Elbing, den 7tea Juni >822.
Die verwittwete Controlleur Diffee».

Aufforderung.
Eine schreckliche Feuer-brunst ha» die so dü-ftige 

Ackerstadt Cammln im F la, au er kreise hak« be» 
troffen. ES war die Nacht nach dem dortigen Jahr» 
markte vom isten zum 2ten «ai r., in w.lcher laut 
kingegang-neo Nachrichten dieser Ort mit 10z in Holz 
erbauten Häuser» und riner großen Anzahl Scheunen 
durch die Flamm n «ims schnell um sich greifenden 
Feuers fast gänzlich ei^geäscher« worden. Aus der 
nächtlichen Ruhe aufgeschreckt und dem nahen Feuer» 
rode nur mit Mühe in einem nackten Zustande eaisse, 
den, «rtlicklea die Einwohner ichon bi, rauchenden 
Brandstätten, ehe sie an R ttung des Eigenthums 
denken konnten, und -e haben daher ihr« gesammte 
Habt i, den Flamm«, «ingibüß». Einhundert Flink» 

und funlz-g FtMtlien sehen sich hisdurch der drük» 
kcndstca Noth und dem unverichulteten Elende Preis 
gegeken, und ste bieten in ihrer verzweiflung-voSen 
Lage einen würdigen Gegenstand deS Mitleids und 
der Wohlthätigkeit dar. — In der festen Ueber» 
«eugung, baß es nur d eser Andeutung bedarf, vm der 
thätigen Mitwirkung der durch Wohlwc llen für >n, 
glück >che sich stets auszeichnenden Bewohner unser«e 
gut-n Stadt versichert zu sein, nehme ich Veranlassung 
<u flciw'lligen mileen Teiddeiirägen für die vvglückli» 
chen Bewohner zu Cammin hiemi« dringend ejnzuladen 
Ss wird de-halv auf dem Polizei»Fremden»Bureau ein 
S-dfceiptlonsbuch ossn liegen, wo j der Wohlthäter 
s-ivcn Beitrag einschrciben und obliefern kann, und 
außerdem bin ich selbst gern bereit, jede Gabe, sep 
solche so geringe als ste wolle, freundlichst avzuaehmea.

Wohl fiad die Zeiten schlecht, aheg der 
Menschenfreund tont was er kann.

Elbing, de, »7ten Mai 18".
Eichel.

Der ffreis»Iustizrath Better zu Stargard» ha» 
bei der Uebernahme seines jcy geä Amts ein Ässer« 
val von 22 Zitblr. mit der An schkist: in Sachen 
Stellasche Ehelevte wider Krüger, überkommen. 
Da jedoch die Käthner Jacob St«Haschen Ehe, 
lcuie durchaus kein R ch» auf daS in Rede stehende 
Affervat hoben, und die von dem Bürgermeister 
Krüger zu Stvh« darauf g machten Ansprücke 
ganz undeicheinigt geblieben sind, so werden die 00« 
bekannten Eg-vldümer dieser Gelder, oder deren 
Erden h edurch aufgeford-rt, ihre eiwanlgen Etj;en» 
«humsansrrüche dem unterieichveteo Ober»Landesge< 
richte binnen 4 W'chea «nzuzelgen und nachzowei» 
s-n, widrigenfalls die mehrerwähiteo Gelder nach 
§. zyl. d>s Bnh ngts zur Allgemeinen Gekichlsord» 
nung an die Allgemeine Justiz»Offiziant««» Kaff« 
werden abgeliesel« werden.

Lkarienwerder den «ften Mai i8»2.
KSnigl. Preuß. Obrrlavdesgericht von Westpreuste«.

In dem Hrpothek«a»Wvch« des im Strasborgm 
kreis« dtlegegea adiichr, Guts Msttsz««i Nr. z».



ErShK Nr. 95.) waren kud». m» sub Nr. 1, (frL- 
tzr? i nkVren Ä schnitz LuK Nr. 1.) für die Ge- 
dr-ä-rr Kathi,s u-rd Joseph von E > sa nowski

Erb.'N ihrer Mutter vsn EisanowSka gedor- 
ncn voü Seakoblocka aus der Präclustons» und 
Eiaßist.ation-- Sentenz vom 8len Novemder ^777. 
und resp, aus eine« Potisritäts-Decrere »om Jahr! 
>751- annoch zz? fl. ,z gr. als der Rest einer auf 
d«S Gtt MUeSzewi angewiesenen Forderung von 
2020 fl unoerzrnsbae cingetcagen. Die i y'ge Be« 
fitz ? d'es.s Gu«5 Anna verehelichte von Lps- 
kowsra g^wcor v. RutkowSka hat den er­
wähnte» Rickstand unterm irren April >8ro. mir 
Il2 Rilr. 14 Sgr. 4 pf- daar äst 6spr>5ilU!n des 
unterzeichneten Over-Landesgcrichts eingezahlt, und 
«s ist derselbe hierauf im Hypothek »buche grlö cht 
worden. Die G drüder Mathias und Joseph 
von ElsLnowski und respectioe deren «wattige 
Erben oder die sonstigen rechismäßigcn Inhaber der 
bemerkten Forderung we'd?» nunmehr hsedurch auf- 
gefordert, d«e deponirte Summe unter Nachweijung 
ihrer L gitimstion binnen 4 Woche» aus dem De- 
pofftvrio des »merze,chnet'» Oder Landesgerichts in 
Empfang zu nehmen, widrigen asts mit d r Abscn- 
dung d «er Gelder an die Justiz Offciamen-Wnt- 
Wkn-Kast' nach Vorschrift des §. Z9«. des Anhangs 
zur Aüg. Gerichts O-dnung wird verfahren werden.

Macienwcrder den 7. « ai i8ra.
Königi, Preuß. Odeeiand^sgerichr von Wchpreußen.

Gemäß dem aflhirr aushäagenden Subhastations, 
Patent feg das den Töpfermeister Johann Gor»- 
lieb kuöowskischen Erden gehörige rub l-irr. 
IV. No. ivy, Hitselbst auf dem Dorderge gelegene, 
auf g22 Rrlr. 26 §gr. lv pf. gerichtlich abaeschätzte 
Grundstück öff-nelich versteigert werden. Dee 8i;i- 
»ar-ons-Termin hiezu ist auf den gte» Julius e. 
UA ti Uhr Vormittags vor dem D purirten Herrn 
Justizrath Dröw anderauwt, und werden die de> 
fitz und zahl-rr-gsfähigkn Kanflustigen hiedurch auf, 
gefordert, alsd-nn akhier auf dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Verkaufsbkdingungm zu vernehmen, 
ihr Erbot zu verlauibaren und gewärtig zu seyn 
Laß demjenigen, der im Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht r chtliche Hinderrmgsursachen ci-ureten 
das Grundstück mgcschlrgrn, auf die e.wa spärer 
einkowmenden Gebote aber nicht w?i!tr Rücksicht 
genommen werden wird. Die L«pe des Gru, dstöcks 
kann übrigens in unserer Registratur inspi^rt wer­
de». Etbiog, den lyren März tKrs

König!. Preoß, Siadtgeriche.

Gemäß dew ssthier aushängendm Subhastationj- 
Varenl, soll das den Daniel Lhtßdeschen Erben 
gehörige rud l.i-t. XV. K. b. hirrselbst vor dem 
HoUäudenhor gelegene aus zos Rtlr. l6 Sgr. 4 
p'. gecichtUch adgeschätzle Grundstück öffentlich ver­
steigert werben. Der LilitLtions, Termin hiezu ist 
aul een rsten Julius d. I. um 10 Uhr Bor» 
mistags vor dem Depuurten Herrn Justizrath Vrös 
anbelaunu, und wetd.n die besitz- und zahlungsfä­
higen Kauflustig'n hierdurch aufgefoldert, alsdann 
üühier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver­
kauf-bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver» 
lautbaren, und gewärtig zu sepn, daß demjenigen, 
der im Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hindernisse kintretcn, das Grundstück zu« 
geichlagrn, auf die etwa später smkommenden Gc» 
dore adcr nicht weiter Rnckstcht genommen werden 
wird. Die T-pe des Grundstücks kann Adrigeas 
m unserer Regibralur iospizirt werden.

Elving, den aöstrn Värz «Zrs.
Kön gl. Yreuß. Stadtgericht.

Dir Königl. Regierung zu Daujig -at die Rr» 
p^rtikion und Erhebung der Grundsteuer vo« den 
Häusern und sämmtlichen Gebäuden der Stabs und 
Voestädre mit Eiaschluß der Speicher in des dem 
Beschloße der Stadtverordneten, Versammlung ge­
mäß ousgrschrrrbrnen Art, und nach den angeuom, 
menen Prinzipien, einstweilen genehmigt, und die 
Einziehung darnach befohlen. Wir fordern die Zah­
lungspflichtigen ernstlich auf, die repartieren Steuer- 
beträge, die bis jetzt sehr sparsam eiogehe«, unge, 
säumt zu berichtigen, indem diese lanvesherriiche» 
Grundgcfällr bei Vermeidvng unangenehmer Elbe« 
cutiens.Waaßregcla an die König!. Kasse prompt 
abgcsührt werden müssen, und die Einzahlung nicht 
weiter gestundet werden kavn. Die von den einzel­
nen Steuerpflichtigen eingegangen Rerlamations-A«F 
träge und Beschwerden, werde» von der niederge» 
sctztc» Nivistovs'Csmmißio», die sich unausgesetzt 
mir Durchsicht teS Grundsteuer-Katasters beschäfti­
get, g prüft, und ein j-drr zu seiner Z it beschi den 
werben; mitt-erweile aber darf seld2 nach dem Be­
fehl der Königl. Regierung, die Zahlung der aus­
geschriebenen Sleucrsuwmcn ohne Unr-rsLi d nicht 
ausgesetzt bleiben, vielmehr kann, im F-ll Modistca, 
üonen statt finden, und etwavige Erlaße fcho» für 
dieses Ich- einrreten sollten, welches letztere jedoch 
nicht wahrscheinlich ist, erst im künftigen Jahr die 
Ausgleichung und Zugutrochnung ciotreser. Vor, 
läufig werden daher sämmtlich« Grundbrfitzer ohn«



Unterschied sich hiernach zu achten, und durch da!» 
dige Genügung dieser Zrhlungs,Aufforderung unan» 
Vchwe Zwangsmittel zu vermeiden suchen.

Eldiug, de« Hten Juni .
Der Magistrat.

Ein io der hiestgen Neustadt unter der Hypvthe- 
keudezeichnung /X. II. »zl. und Servis-Nummer 
7^2. delegcnes Wohnhaus von 4 Stuben, der auf» 
gelöseren Brauer-Innung zugehörig, soll zu dem in 
dem Gesetze vow 7ten Septbr. i8>l. H. zy. ftq 
angegebenen Zwecke in Lexmino den rzren Äugust 
l. Gormittags 10 Uhr zu Rathhause vor unserm 
Deputieren Herrn Stadtrath Schwarck zum Ver­
kauf öffentlich ausgeboten werden. Kauflustige 
werde» gebeten, darauf zu reflrcmen und Heu Ter­
min wahrzunehmen.

Eibinz, den >4len Mai 1822.
Der Magistrat.

Die Lieferung des für den Magistrat und den 
städtischen Kommunaldienst überhaupt erforderlichen 
Schreibmaterialien,B.darf pro rHrr von 150 Ries 
Adler», iio Ries Concept», Z Ries Packpapier, 2 
Ries Notenpgpier zu Aktcnumschläge, 2 Ries hell» 
blau FeifeS Papier desgleichen, »50 Stück Blei» 
und los Stück Rothstiften, 50 tk Siegellack, 140 
Schock Federposen und 40 jtz Bindfaden, soll in 
öffentlicher Lizitativa an den Mindeßfordernden ge, 
gen gleich baare Bezahlung aus der Kämmereikasse 
auszebvteo werden, und steht der Termin dazu auf 
den »sten Juli c. um 9 Uhr Morgen- zu Roth, 
Hause vor dem Herrn S.adralh Licktett an. 
Dem PubUko wird dies mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß die benannten Schreibmaterialien ein, 
zeln lizitirt und die Lieferung demnächst nach und 
nach aus besondere Aufforderungen erfolge» soll-

Elding, den »gten Wai »822.
Die Kämmerei, Deputation.

Dem Pabliko wird hierdurch bekannt gemach», 
daß auf den altstädtische» Roßgartcn noch Werde 
zur Weide a 6 Rilr. p. Stück ausgenommen wer» 
den könuen, und dazu Meldezettel auf der Kämme» 
reikasse zu haben sind indem dieses Wrideltück noch 
«ich» vollständig mit Weidevieh besetzt ist.

Eibing, den 8ten Juni >Arr.
Die Kämmerei. Deputation.

Es soll das Heugras aus dem Herreopfeil und 
Wilmsonpleil, so wie von iy Morgen avfderWan, 
^u, in Trrmino den izren Juni c. um 9 Uhr 
Morgens vor dem Herrn Etavtrarh Bourgue« 

zu Rathhaofe in öffentlicher ^Lizitstion ausgethä» 
werden; weiches hiiburch bekannt gemacht wird.

Elding, den gölten «ai iff2a.
Dir Kämmerei, Deputation.

Der Bau der ztcn Schleuse auf dem Herrcnpfeil 
soll in Termino den ;9icn d. M. B?r»i«t«gs vst 
ll Uhr dem Mindestfvrdcrndcn in Entreprise über, 
loff-n, und dabei sowohl Loiiv, als Städtische Z>m» 
merleute zugelaffen werden. Den Emleprßseivstizrn 
7 rd diese- mit dem Bcifügen bekannt gemacht, 

k^r Zaschlag bei annehmlicher Offerte rrfslLrn 
soll. Elding, dci> 7 ea Jani >822-

Die Kämmkrer-Dcputatioo.
Zur Verpachtung des dem Rei »hold Ludwig 

zugehörigen, zeirher von dem Peter Crübnar: 
bcuutzlcn Grundstückes rud l^itr. v. III. a. No. 5. 
aus Zcp -s Vorderkampen voa jctze ab bis zum r. 
Mot'a. f. hoben wir eii.en Termin an Ort und 
Stelle ant den iZten Juni e. Voimittap» punns 
10 Uhr vor unserm Cowmissacio Herrn Secretsw 
Sche.rdarth aogefttzt, und fordern Pachrlustigr 
aus, sich alsdann in der« zu verprchicnden GrunS» 
stück errrzufiaden. Elbing, den allsten Mai 1822.

Königs. Preuß. Stadtgericht.

Zur rinjährigen Verpachtung des zvr Jacob 
und iLarhariua H ü doerschen Liquidationsm. sse. 
gehörigen, in Hcegcwald belegenea, mit der Hypo» 
«hekcribezcichnung 0 X. 14. versehenen Grundstücks 
Ache ich in Verfolg des erhaltenen gerichtlich u 
Auftrages einen Termin auf kee rztea Juni Rach^ 
mittags puncio 2 Uhr on Oc« und Stelle «ngesetztp 
zu welchem ich Pachtivstige hiermit eirlade.

Scheerbarrh.

Fr-itag den igten Juni Dcrmittags um to Uhe 
werden wir in dee Behausung des Vorstehers M ah« 
ler noch einige Gcm. Guts-Ueberläofe, wovon «i* 
nige thcilweise ausgestochen, einige ober ganz unbe». 
schädigt sind, zum diesjährigen Hevschlage an dew, 
Meistbietende» verpocht-n»

Eibing, den 8ten Ja st >82».
Die Vorsteher rsö Gem» Guts.

Dienstag den Uten Juni ». Vormittags um 9 
Uhr, soll das zum Gew. Gu» der Neustadt achörige 
Heugras der Wälle Uod Lriken, in der Wohnung, 
des Vorstehers Gorßalvwskp, meistdieteiid gegeir 
gleich daore Bezahlung tn Cour, verwielhet wer» 
den. Eibing, den zten Jani 1822

Die Administration des Neust. Gem. Ettis.



In dem adl. Eure Juden bei Pr. Hok-md stehen 
cükä zyo Achte! trocken birkeneS Erenavolz, welche 
an Öct vnd Stelle im Wege einer freiwilligen Auc» 
rwn Mittwoch den 24sten Juli c. Vormitt g um 
Neun Uhr gegen baare Zahlung in Preuß. Cour,, 
»erkauft werden sollen. Kauflustige werden ersucht, 
an benanntem Orte sich zahlreich ein,«finden.

I. F. T. Piotrowski, Mäkler.
Donnerstag den izren Jani r. wird frisch Bier 

zu b«b n seyn bei Friedrich.
Donnerstag den izten Juni ist frisch Tonnenbter 

zu haben bei Brmoaowski.
Dou»erstag den izteu Juni c. sjrisch Bier ,n 

Tonnen bei G, Geritz»
Montag den i7l«n Juni frisches Tonnenbier bei

äur aestea kleinen Lotterie, die den izten d. M. 
gezogen wird, find noch Sooft zu habe», beim Lolt. 
Einnehmer Helle.

Schön« bvil. H eriage zu , gr. Münze, sind zu 
haben bei Jlian auf der Hommel. _

Es sind bei m>r verschiedene Sorten Schlosser« 
arbeit in Vorrach, an H wS-und Gtudenthüren und

Kraven, Schlange, Kühlfäffe, «cischläffe, «etsch, 
wärmer nebst Roste, und andere kleine Brennere,« 
GerS'hschaste-, Sehen sehr lustig zum B-rkanf, be, 
dem Kapftcschmidtme.ster Vtud.v !» Preuß. Hol« 

^Die Amtsrath «rispienschen Erben sind'geson- 
«»0 > das aas Vierzig Z-Hre vom lften Jum >7Y9 
^s dabm ,8zy ausg-thane Z,,sgut «walienhoff, hie, 
«gen Territorii zu Fleischersweite, wozu Hufe"' 
s»rei und zwanzig Morgm -S; Ruthen kulmts» «e, 
k'?' °) das asthier in der N.ustad. eub l.,.r. L. ll.
,6r deleaene Grundstück, aus freier Hand zu verkau« 
?ea ' Diet-nigen, welche hierauf reflektiern sollten, 
«rsucke ich in den Dormitta-sstunden von 9 bis 11 
«dr mit m r nähere Rücksprache zu nehmen.

»ibing, den9i«n April 18-2- Srörmer.
Da« dem »irrschäoker Weiße« er zugehörige, 

dem inneren Vorberge gelegene Grundstück rub 
i?et «X «V. r>5 . sost «um «ierschank, mit Benuz« 
Ea des Stalles, Kegelbahn, Gemüse« und der 
Baumfrüchte, von Johanui k., auf Ein Jahr durch 
«ick unterzeichnet«, Sequester weiter vermiethe» 
"»den. «itthsluftlge die Sicherheit 8-Ven, ersuche 
tck sich Dienstag den ist»ea Juni t. Vormittag« 
um il U-r bei mir «iuzustnden.

S-ttfr. Schmidt

Laß Hau- No. Z2,. in der langen heil. Geist, 
firaße, welches gegenwärtig Herr Haupimann vo» 
Cebro bewohn», stehet Michaeli zu vermmhev» 
Liebhaber melden sich bei Härte! in der Schmier 
destraße.

Zwei Wieseamorgen sind zu vermiethm, einer t, 
der großen Michlau und einer im Pfluglande, bei 
dem Schneidermeister Bold».

Es sind z Wieseamorgen zu vermirehen, in der 
großen Michlau im izeen Loo«, in den langen Wie, 
len im Seen Loos und in den Roßwiesen ,m zeeo 
Sooft. Mielhslustige melden sich beim Weißaärber 
Kranz.

Am Burgthor No. i. ist eine Wohnung von z 
Stuben und anderer Bequemlichkeit, von sogleich 
ab zu verwiethen.

Da« Doceor Qu eda ausche Wohnhaus mit meh, 
reren Stuben und ein?« Baumgarten vor dem Hole 
lLnderehor, ist von Michaeli vieles Jahres zu ver« 
miethen. D. «. Fettien.

Zehn Morgen Land in Eilerwald qre Tust Kuh« 
fmter amal zu hauen, ist zu vermieihcu. «ehr 
Nachricht bei Stürmer auf der Homwel Ro. ,2.

Lei mir sind z Wiesenworgen zu vermiethea. 
Hennlg, heil. Geiststraße.

Einem hochgeehrten Publikum zeigen wi? ganz 
«rgebenst an, wie wir von jetzt ob unsere Luch, und 
Manufaktur, Waaren,Handlung aus der Bchavsuoa 
der Demoiselle Land nach der Fischerstraße Nro. 
zu. in das ehemalige Hrn. Feperabendsch, 
Haus verlegt haben.

GoeihilffSr Abrahamson.
Ich wach« ergebenst bekannt, daß ich von Sonn, 

tag an, alle Sonntage Nachmittage diesen Sommer 
Garten Musik zu Tanoenberg früher Grübnaus Hof 
genannt haben werde, wo ich ein hochlöbliches Pu­
blikum ganz ergebenst bitte, diesen freundlichen Oc, 
oft zu besuchen, für gute Getränke und prompte 
Bedienung werde ich sorgen. Auch sind s Sow» 
merstuben bei mir zu verwiethen. G. Kühn.

Es wird ein Bursche von guter Erziehung ünb 
nöthigen Schvlkenntoissen, der zugleich richtig fran, 
zösisch und lateinisch schreibt so wie auch Lust und 
Neigung hat, den deutschen Buchhandel zu erlernen 
von einer Buchhandlung in Danzig gesucht. 
MäNer^J. F. H. Piotrowski giebt hierüber

Es siad bei wir 5ZZ Rtlr. zo gr. Pr. Ct. arge» 
pupillarifche Sicherheit zu brgebe». Schmidt,

Spieriagsstraß« Ro. ^7.


